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Wohnung des Infpectors, während im Flügel die Wannenbäder für Männer, und zwar zwei I. Clilaffeund fiebzehn II. Clafl'e liegen.
Das Obergefchofs iit über eine Treppe erreichbar, die neben dem Durchgang zum Schwimmmbadliegt. An der hinteren Giebelfeite des Flügels befindet fich im Kellergefchofs (Fig. 147) das Keifelhzhall5.Quer- und Längenfchnitt in Fig. 145 u. 146 zeigen die Anordnung der Scheidewände 1 undgewölbten Decken, die in Alanzkr-Confiruction hergei‘tellt find.
Ein mit einem Schwimmbad verbundenes Wannenbad iit das Bade- (uund 2_°51Welch—) Haus zu Maiditone (Fig. 150 202); dafielbe wurde von A/hpiz‘el dä job/zn Biii?lelW7zichcord jun. 1852 erbaut.

-Das Gebäude hat nur ein Stockwerk, was in Bezug auf Beleuchtung, Lüftung, Rohrleitunggen
und Vermeidung von Treppen werthvoll ill. Der in drei Theile zerfallende Grundrifs zeigt links ( diegrößere Männerabtheilung, rechts die Frauenabtheilung und neben letzterer das Wafchhaus.

Fig. 151.
Fig. 152.
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Fig. 153.
Fig. 154.
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Stadtbad zu Nordhaufen.

In der Mitte der Vorderfront befinden fich die für Männer und Frauen getrennten Eingänge zulden Bädern. Zwifchen denfelben liegt der Cafi‘enraum.
Die Männerabtheilung enthält drei Wannenbäder I. Claffe und vierzehn folche II. Claife, ferner"ein Schwimmbad, eine \Väfchekammer und einige Aborte. In diefem Gebäudetheil liegt ferner vornram Eingang links die Wohnung des Auffehers, zu der noch einige im Dachraum untergebrachte ‚Schlaf- -zimmer und Kammern gehören.
Die Frauenabtheilung enthält nur Wannenbäder, und zwar drei folche I. Clalie und fechs$folche IL Claiie, ein Wartezimmer, eine Wäfchekammer und einige Aborte.An die Rücki'eite des Mittelbaues lehnt fich das Mafchinenhaus an.Die Badewannen find aus glafirtem Steingut in einem Stücke hergefiellt. Die Seifenbretter,Glasrahmen und Thiirgrifl'e find aus Porzellan, damit fie nicht roflen und leicht rein gehalten werdenkönnen. Jede Badewanne hat nur einen Hahn, der fowohl zum Zulaffen des kalten, wie des warmenWaffers dient und auch fo gefiellt werden kann, dafs kaltes und warmes \Vafi'er gleichzeitig zufliefsenund endlich das gebrauchte \Vaf'fer aus der W'anne abläuft. Zum Zu— und Ablafi"en ‚dient diefelbeOeflnung‚ die [ich am Boden der Wanne befindet. Dem Badenden felbft iit der Gebrauch des Hahnesnicht gefiattet, wefshalb der letztere außerhalb der Zelle angebracht iii.


